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Ostallgäu

Der Kirchenchor Obergünzburg
probt heute, Donnerstag, um 20
Uhr im Klosterstüble.
Der VdK Ortsverband Obergünz-
burg lädt seine Mitglieder und alle
Badelustigen am Donnerstag, 28.
Januar, zur Fahrt in die Kristall-
therme nach Schwangau ein. Ab-
fahrt ist um 13.25 Uhr an der De-
niffel-Garage, 13.30 Uhr Rösslewie-
se, 13.35 Uhr Bushaltestelle Ede-
ka-Markt, 13.40 Uhr Rathaus Gün-
zach und 13.45 Uhr Bushaltestelle
Albrechts. Anmeldungen bis 26. Ja-
nuar bei Anneliese Kiebler unter
Telefon 08372/2473. (at)
Die Musikkapelle Willofs trifft sich
morgen, Freitag, um 20 Uhr zur
Probe im Bürgerhaus.

Notizen

Die Ostallgäuer Bürgermeister hatten nach einer Ge-
sprächsrunde in Obergünzburg Gelegenheit, das
dortige Südseemuseum zu besuchen. Bürgermeister
Lars Leveringhaus (Mitte, stehend) lud als Gastgeber
seinen Kollegen in die Originalhütte aus Vanuatu ein.
Museumsleiter Ulrich Habich (rechts oben) und Le-
veringhaus erläuterten den „Häuptlingen“ aus dem
Ostallgäu, wie sehr der moderne Museumsbau, der
im Mai 2009 eröffnet wurde, auch Heimatgeschichte
sei. Denn die Sammlung hinterließ der Obergünz-
burger Südseekapitän Karl Nauer 1913 seiner Hei-
matgemeinde. Seit der Eröffnung haben bereits 6000

Besucher die Exponate besichtigt. Die Bürgermeister
zeigten sich von den Ausstellungsstücken und deren
Präsentation sehr beeindruckt. Leveringhaus zeigte
seinen Kollegen auch ein scharfkantiges Szepter, das
im Inselstaat Vanuatu Herrschaftszeichen des Dorf-
ältesten ist und mutmaßlich das Regieren erleichtert.
Zuvor allerdings hatten die Bürgermeister von Georg
Pfreimer, Referent der bayerischen Akademie für
Verwaltungsmanagement, Tipps erhalten, wie sie in
der westlichen Kultur ihre Gemeinde führen sollen:
durch Einfühlungsvermögen und Wertschätzung der
Gesprächspartner. vit/Foto: Vitalis Held

Häuptlinge des Ostallgäus zu Gast in einer Südsee-HütteJetzt anmelden für
den Faschingsumzug
Obergünzburg l az l Wer bei den
Obergünzburger Faschingsumzü-
gen am Sonntag, 14., und am Diens-
tag, 16. Februar, teilnehmen will,
kann sich bis spätestens Donnerstag,
11. Februar, in der Verwaltungsge-
meinschaft Obergünzburg (1. Stock,
Zimmer 101) anmelden. Die An-
meldung kann auch als Formular
über die Internet-Adresse
www.oberguenzburg.de herunter-
geladen werden. Nur angemeldete
Gruppen können am Umzug teil-
nehmen.

Verantwortlichen benennen

Für jede Gruppe muss eine verant-
wortliche, volljährige Person ge-
nannt werden. Bei Gruppen mit Fa-
schingswagen muss das amtliche
Kennzeichen des Fahrzeuges, eben-
so des Anhängers angegeben wer-
den; für die Fahrer herrscht striktes
Alkoholverbot.

Aufstellung ist an beiden Tagen
um 13 Uhr an der Rösslewiese. Die
Nummernvergabe übernimmt das
Aufsichtspersonal.

Erlös aus
Günztal-Gloria für
den kleinen Luis

Obergünzburg l wes l Ein verspätetes
Weihnachtsgeschenk konnten die
Organisatoren des Günztal-Glorias,
das im Namen des Verkehrsamtes
Günztal veranstaltet worden war,
der Familie Kienzler in Probstried
bereiten. Für die Typisierungsakti-
on zu Gunsten ihres an Leukämie
erkrankten Sohnes Luis übergaben
Helga Waibel und Werner Schnei-
der den Reinerlös von 250 Euro als
Beitrag zur Bestreitung der hohen
Kosten, die zur Findung eines Kno-
chenmarkspenders führen sollen.

Via Internet für
Typisierung melden

Der Vater Joachim Kienzler be-
dankte sich bei der Übergabe für die
Spende und stellte fest, wie hoch er
die große Anteilnahme am Schicksal
seines Sohnes zu schätzen weiß.
Selbstverständlich ist die Familie für
jede weitere Unterstützung dank-
bar, die zur Gesundung ihres Sohnes
beiträgt. So werden weitere Geld-
spenden entgegengenommen, es
werden aber auch weitere Spender
gesucht, die sich, auch über Inter-
net, typisieren lassen.

Spendenkonto: Stiftung Aktion
Knochenmarkspende Bayern,
Dresdner Bank, BLZ 70080000,
Konto 0977704002 (sollte beim
Überweisen die Commerzbank er-
scheinen, ist dies nicht falsch, da
beide Banken fusionieren).

Online-Typisierung bedeutet,
der Spender registriert sich über die
Internetseite einer Spenderdatei,
bekommt ein Wattestäbchen-Set
zugeschickt, nimmt eine Speichel-
probe und sendet diese zurück.

I www.hilfe-fuer-luis.de und
www.akb-germany.de

Bernbeuren vergibt
Sanierungsmaßnahmen

Grundschule Aufträge einstimmig erteilt
Bernbeuren l fis l Die Aufträge zur
energetischen Sanierung der Grund-
schul-Heizung, zur Erneuerung des
Sportbodens der Turnhalle und di-
verse Zimmererarbeiten wurden
vom Gemeinderat einstimmig ver-
geben. Die vorliegenden Angebote
wurden geprüft, die wirtschaftlichs-
ten schlug die Verwaltung zur Ver-
gabe vor. Auch der Einbau einer
Zwischenwand und der Bodenbelag
beim Ausbau des Gemeindehauses
wurden in Auftrag gegeben.

Vier Angebote für den Einbau der
Heizanlage waren bei der Gemeinde
fristgerecht eingegangen. Nach Prü-
fung schlug die Verwaltung vor, auf
das Angebot einer Lechbrucker Fir-
ma zurückzugreifen, deren Ange-
botssumme bei rund 207000 Euro
lag. Einstimmig hat sich der Ge-

meinderat dafür entschieden. Der
Einbau eines Sportbodens in der
Turnhalle wurde in den Gesamtkos-
ten des günstigsten Bieters auf
29750 Euro, inklusive Ausbau des
alten Bodens beziffert. Ein zusätzli-
ches Angebot für den Ausbau des al-
ten Bodens sei etwa 1800 Euro billi-
ger und könne getrennt vergeben
werden, berichtete Bürgermeister
Heimo Schmid. Die Gesamtsumme
reduziere sich somit auf 27950
Euro, der Vorschlag wurde ange-
nommen. Die Isolierung des Dach-
geschosses wurde ebenfalls einstim-
mig vergeben. Kosten: 38900 Euro.

Knapp 2500 Euro wurden veran-
schlagt für den Einbau einer Zwi-
schenwand im Obergeschoss des
Gemeindehauses und für Lieferung
sowie Einbau des Bodenbelages.

Schulverbund nicht
zu sehr ausweiten

Bernbeuren l fis l Bürgermeister Hei-
mo Schmid berichtete im Gemein-
derat über den Stand der Überle-
gungen zur Umwandlung von
Hauptschulen in Mittelschulen. Wie
sich herausgestellt habe, kann die
Hauptschule Steingaden die Anfor-
derungen alleine nicht schultern.
„Bisher gibt es verschiedene Über-
legungen zu einem erweiterten
Schulverbund, doch momentan be-
steht noch ein großes Hin und
Her“, so Schmid weiter. Ein Ver-
bund mit der Stadt Füssen komme
für ihn nicht in Frage, weil dadurch
die Schulwege zu weit ausgedehnt

würden. Bernbeuren sei deshalb
stark interessiert, den Verbund
mit der Gemeinde Steingaden zu
halten, eventuell könne er sich
vorstellen, die Gemeinde Roßhaup-
ten in den Verbund zu integrieren.

Rohrbruch im Doktorhaus
richtet Schaden an

Bürgermeister Schmid berichtete
über einen Rohrbruch und die
Folgen durch Wassereinbruch im
ehemaligen Doktorhaus. Der
Wasserschaden liege der Versiche-
rung zur Regulierung vor. Die Re-
paraturarbeiten werden die nächs-
ten drei bis vier Wochen in An-
spruch nehmen.

Gemeinderat in Kürze

Ob sich Allgäuer Milch in den Milchtüten und -flaschen aus dem Allgäu befindet, wird

von manchen bezweifelt. Allerdings dürfen Verbraucher nicht mit irreführenden An-

gaben getäuscht werden. Da gibt es klare Vorschriften. Archivfoto: Hermann Ernst

Allgäuer Milch darf
nicht aus Polen stammen

Lebensmittel Zweifel an Herkunft –
Landratsamt: Irreführende Angaben verboten

Marktoberdorf/Ostallgäu l fro l „Wie
viel Allgäuer Milch muss in einer
Milchtüte sein, auf der draufsteht,
dass sie aus der Region kommt“,
fragt eine AZ-Leserin. Denn angeb-
lich stamme die Milch auch aus an-
deren Regionen,
meint die Frau.

„Nach unserer
Kenntnis gibt es
für Milch aus dem
Allgäu bislang kei-
ne geschützte Ur-
sprungsbezeich-
nung“, erläutert
Ralf Kinkel, Ab-
teilungsleiter für Öffentliche Sicher-
heit und Ordnung am Landratsamt
Ostallgäu. Seit 1992 dürfen Lebens-
mittel und Agrarerzeugnisse per
EU-Recht geschützt werden. Dazu
werde die Herkunftsbezeichnung in
ein EU-Verzeichnis eingetragen.
Deshalb sind Thüringer Rostbrat-
würste oder Schwarzwälder Schin-
ken, Nürnberger Lebkuchen oder
Münchner Bier geschützte Begriffe.
So auch beim Allgäuer Emmentaler

oder dem Allgäuer Bergkäse: „Diese
Käse dürfen nur aus Milch aus dem
Allgäu – und zwar aus konkret fest-
gelegten Landkreisen – hergestellt
werden“, so Kinkel. Aber im Ge-
gensatz dazu fällt die Allgäuer Milch

nicht unter die ge-
schützte Ur-
sprungsbezeich-
nung.

Dennoch könne
nicht jeder seine
Milch, die er von
sonst woher be-
zieht, zu Allgäuer
Milch machen:

Nach allgemeinen Vorschriften zur
Lebensmittelsicherheit ist es näm-
lich verboten, den Verbraucher mit
irreführenden Angaben über Le-
bensmittel zu täuschen, berichtet
Kinkel. „Milch aus dem Allgäu“
müsste deshalb nach Angaben des
Landesamtes für Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit zu einhun-
dert Prozent im Allgäu gewonnene
Milch enthalten, beruhigt der Ab-
teilungsleiter.

SEEG/OSTALLGÄU

Tipps zum Dialog beim
Familiensonntag der KAB
Die KAB Seeg lädt am Sonntag, 24
Januar, zum traditionellen Famili-
ensonntag ins Pfarrheim St. Ulrich
in Seeg ein. Beginn ist um 9 Uhr
mit dem Sonntagsgottesdienst, um-
rahmt vom Seeger Kinderkirchen-
chor. Im Anschluss gibt es ein ge-
meinsames Frühstück. Während
die Kinder, in Begleitung einer Kin-
derbetreuung, das Pfarrheim mal
ganz für sich nutzen dürfen, befas-
sen sich die Eltern mit dem Thema
„1+1=3 – Das Wunder des Dia-
logs“. Diesjähriger Referent ist
Udo Süß von der Stephanusgemein-
schaft. Udo Süß ist für seine im-
pulsiven und lebendigen Vorträge
durchaus bekannt. Der Tag endet
mit einem gemeinsamen Mittages-
sen. (az)

O Um Anmeldung, für die leichtere Vor-
bereitung, wird gebeten unter Telefon
08364/986434.

MARKTOBERDORF/OSTALLGÄU

Familie Thema bei Treffen
für Landwirtinnen
Der Verband für landwirtschaftliche
Fachbildung lädt am Dienstag, 26.
Januar, um 13.30 Uhr ins Modeon
zum Jahrgangstreffen der Frauen
für die Abschlussjahrgänge 1966 bis
1980 ein. Referent ist Diakon und
Landwirt Albert Greiter aus Unte-
rostendorf zum Thema: „Damit es
in der Familie rund läuft.“ (az)

Nur noch eine Klage

In die gestrige Berichterstattung
über die Mehrzweckhalle Geisen-
ried hat sich ein Fehler eingeschli-
chen. Es handelte sich nur um eine
Klage, über die das Verwaltungsge-
richt in Augsburg zu entscheiden
hatte. Ursprünglich waren es einmal
drei Klagen, zwei von ihnen waren
jedoch bereits im Mai vergangenen
Jahres zurückgenommen worden.
Wir bitten den Fehler zu entschul-
digen.

So stimmt’s

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redaktion)
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma V-Markt, Marktoberdorf, bei.

Obergünzburg freut
sich auf Musikfest

Jahresversammlung Bilanz des Musikbundes
Obergünzburg/Ostallgäu l mhu l Ei-
nen Abriss seiner Tätigkeit gab der
Bezirksvorsitzende Karl-Heinz
Hartmann bei der Jahresversamm-
lung des Bezirks IV-Marktoberdorf
im Allgäu-Schwäbischen Musik-
bund (ASM) in Obergünzburg. Er
bedauerte, dass er im ersten Jahr im
Amt zwar viele Termine wahrge-
nommen hatte, in der Summe für
den ASM aber doch zu wenig Zeit
aufbringen konnte. Er erinnerte an
das 60-jährige Bezirksjubiläum im
vergangenen Jahr und das 40. Be-
zirksmusikfest in Bertoldshofen.
Das nächste Bezirksmusikfest findet
im Sommer in Obergünzburg statt.

Bezirksdirigent Johann Hart-
mann informierte über seine ver-
schiedenen Tätigkeiten in Bezirk
und Bund, den Verlauf der Kon-
zertwertungsspiele sowie der
Marschmusikwertung und dankte
allen Musikkapellen für die Diszip-
lin und das gezeigte Engagement. In
seinem Ausblick kündigte der Be-
zirksdirigent verschiedene Fortbil-
dungsangebote an.

Bezirksjugenddirigent Martin
Satzger berichtete von den Bläser-
prüfungen mit insgesamt über 160
vollständig abgelegten Prüfungen
für Gold, Silber und Bronce. Er in-
formierte auch über die aktuellen
Neuerungen für die Erhebung der
Prüfungsgebühren, die sofort gültig
sind. Darüber hinaus gab der Be-
zirksjugendleiter die Termine für
Bläserprüfungen, das Bezirksju-
gendkonzert am 31. Oktober und
den Solo-Duo-Wettbewerb am 21.
November bekannt.

Bezirksschatzmeister Robert
Bräckle konnte über eine soliden
Kassenstand berichten und Schrift-
führerin Michaela Waldmann fasste
in einem kompakten Bericht das
vergangene Jahr zusammen.

„Klingendes Schwaben“

Landtagsabgeordnete und Stellver-
tretende Landrätin Angelika Scho-
rer dankte für die aktive Jugendar-
beit und sicherte auch künftig die
Unterstützung des Landkreises
Ostallgäu zu. Bezirksrätin Ursula
Lax sprach vom „Klingenden
Schwaben“ mit 643 Musikvereinen
und betonte, der ASM-Bezirk IV -
Marktoberdorf sei ein wichtiger Be-
standteil davon. Sie schätzte die vor-
bildliche Jugendarbeit und wünsch-
te sich die Unterstützung für den
Fortbestand der Musikfachschule in
Krumbach.

Bürgermeister Lars Leveringhaus
freute sich über die Ausrichtung des
41. Bezirksmusikfestes in Ober-
günzburg. Er dankte dem Blasor-
chester für die Bereitschaft als Gast-
geber und wünscht sich frohe Fest-
tage im Juni und Juli 2010. „Die
Musikkapellen sind ein ganz wichti-
ger Bestandteil unseres Gemein-
schaftslebens.“, betonte er.

Der Versammlung lagen überdies
zwei Anträge für die Ausrichtung
künftiger Bezirksmusikfeste vor.
Einstimmig wurden die Feste an die
Musikkapelle Ebersbach in 2012
und die Musikkapelle Unterthingau
in 2013 vergeben. Das 42. Bezirks-
musikfest im kommenden Jahr fin-
det in Stötten am Auerberg statt.

Unter den Klängen des Hymnus „Kein schöner Land“ übergab der Festausschuss der

Musikkapelle Bertoldshofen (links) als letztjähriger Ausrichter das ASM-Bezirksban-

ner an das Blasorchester Obergünzburg. Vorstand Claus Bäurle (mit Banner) lud alle

Musikanten zum 41. Bezirksmusikfest, das von 1. bis 4. Juli 2010 gefeiert wird, nach

Obergünzburg ein und gab das Festprogramm bekannt. Foto: Michaela Waldmann


